VI.Kürzere Originalmittheilungen und Notizen by Schrauf, A. & Luedecke, ..
VI. Kürzere Originalmittheilungen und Notizen. 
1. A. Schrauf (in Wien) : Ueber die Verwendung- der Bertrand'echen 
Qnarzplatte zu mikrostauroskopischen Beobachtungen. Die nachfolgenden 
Zeilen beabsichtigen die Aufmerksamkeit der Fachgenossen neuerdings auf die 
von B e r t r a n d * ) vorgeschlagene | -Quarzplat te zu lenken. Die meisten optischen 
Werkstätten — nach deren Catalogen zu urtheilen — haben sich diesem Vor-
schlage gegenüber ablehnend verhalten; sie liefern jetzt meist ein separates 
Ocular mit C a l d e r o n ' s Platte. 
Ich benutze zu slauroskopischen Beobachtungen theils Calcit-, oder eine 
von mir selbst combinirte Quarzplatte, theils seit sechs Jahren die B e r -
t r a n d ' s c h e Platte, in den letzten Jahren auch C a l d e r o n ' s Combination. Bei 
nüchterner Erwägung der Bedürfnisse eines Mineralogen muss ich aber gestehen, 
dass nur die Β e r t r a η d 'sehe Platte Genauigkeit und Bequemlichkeit des Arbeilens 
in gleichem Maasse ermöglicht. 
Das für die Be r t r a n d ' s c h e ·|·—Quarzplatte passende Ocular habe ich mir 
vor sechs Jahren durch M e r z in München separat anfertigen lassen. Es ist näm-
lich nöthig, dass die Distanz der beiden Linsen im Ocular gegen die normale 
Focaldistanz etwas vergrösserl wird, wenn in diesem Ocular an Stelle des Dia-
phragmas die Quarzpiatie eingekittet werden soll. Diese Verlängerung des Oculars 
eliminirt den Einfluss der Lichtbrechung durch den eingeschalteten Quarz und 
deshalb wird auch die deflnirende Kraft des Mikroskops nur unmerkbar ge-
schwächt. 
Ist diese Vorsichtsmassregel in Beziehung auf das Ocular beobachtet, die 
Quarzplatte selbst vollkommen rein und planparallel geschliffen, so vereinigt ein 
solches Ocular folgende Vorzüge in einem. 
Es dient für Vergrösserungen zwischen 200—5 00 als gewöhnliches Beob-
achtungsocular und die gekreuzten Verbindungsstellen der vier Quarzsectoren 
ersetzen gleichzeitig ein Fadenkreuz, so dass mittelst desselben Oculars Winkel-
messungen möglich sind. In Verbindung mit dem Polarisator kann es benutzt 
werden, um den Dichroismus und um die Orientirung des Farbenintensitätsmaxi-
mums gegen die Kanten zu bestimmen. Mit Polarisator und Analysator wirkt es 
wie eine empfindliche Quarzplatte überhaupt, und die schwach· doppeltbrechen-
den Stellen optisch-anomaler Krystalle treten, verschieden gefärbt, deutlich her-
vor. Schliesslich dient das Ocular noch zu wahren stauroskopischen Messungen. 
Man kann somit den Hauptaufgaben des beobachtenden Mineralogen in den 
meisten Fällen mit diesem einen Oculare genügen, und behält das zu unter-
suchende , eingestellte Object während aller nöthigen Beobachtungen deutlich 
*) Diese Ze i t sohr . 1, 76. 
G r o t h , Zeitschrift f. KryetaUop·. VIII. β 
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s ichtbar , unver rück t im Gesichtsfelde. Dabei ist letzleres nur wenig kleiner als 
j enes , welches ein gleiches Ocular , abe r ohne Quarz, geben w ü r d e . 
Jetzt hat Herr C a r l R e i c h e r t (Wien , VIII), dessen Mikroskope ausge -
zeichnet s i n d , für seine Ins t rumente nach meinen Angaben ein solches Ocular 
gefertigt. Es ist das sein adapt ir tes Ocular II, mit e iner Focaldistanz von circa 
48 m m . Obgleich ers t wenige Tage verflossen sind, seit es bekannt , dass ich 
mich herbeil iess , den genannten Optiker mit den nöthigen Details ve r t r au t zu 
machen , so hat derse lbe doch berei ts von m e h r e r e n Anstalten Auf t rag erhal ten, 
ihnen solche Oculare zu l iefern. 
Min. Mus. W i e n , 2 4 . April 1 8 8 3 . 
2. 0 . Luedecke (in Halle a. d. S.): lieber die Formen des Bleioxyds. 
M i t s c h e r l i c h * ) , Ν o r d e η s k i ö I d **), R a m m e l s b e r g * * * ) u n d G r a il i c h 7) 
machten f rühe r Mittheilung ü b e r die rhombi schen F o r m e n des Ble ioxyds; 
M a r x f t ) , B e u d a n t und B e c q u e r e l f f f ) e r w ä h n t e n reguläre Krystalle, von 
welchen spä ter H a u s m a n n § ) n a c h w i e s , dass es Aggregate von rhombischen 
Krystallen w ä r e n . In teressant ist dabei , dass wirkl ich die Dimensionen de r von 
N o r d e n s k i ö l d gemessenen Krystalle : a:b : 0 = 0 , 6 6 6 : 1 : 0 , 9 7 1 seh r an 
reguläre Formen e r i n n e r n ; n immt man nämlich an Stelle von c = 0 , 9 7 1 die 
Zahl 1, so hat man : a : 6 : c = f : 1 : 1 = 1 : f : f , was einem regu lä ren 
Ikosi te traëder · | 0 - § ( 3 2 2 ) en t sprechen w ü r d e . Neben diesen Krystallen findet s ich 
dann noch eine Li tera turangabe von F u c h s § § ) , nach we lcher das Bleioxyd, 
welches einen geringen Gehalt von Kieselsäure enthäl t , glasig (also wohl amorph) 
krystallisirt . 
Herr Hofrath G e u t h e r in Jena übersandte mir nun kürzl ich ein P räpa ra t 
•von r o t h e m B l e i o x y d , we lches er durch Zusammenschmelzen von Blei-
hydroxyd P 6 3 0 4 i / 2 m ' t Kal ihydrat erhal len hat te . Nach den von ihm angestel l ten 
Analysen w a r das Bleioxyd verunreinigt du rch Bleisuperoxyd und Kaliumoxyd 
und zwar enthie l ten die drei Proben 
I. II. III. 
Pb02 2 , 9 % 5 , 8 o/0 7 , 5 0/o 
K20 0 , 7 1 , 5 1,2 
Es sind ro the , sche inbar quadra t i sche Täfelchen von einem Durchmesse r bis 
2 mm, deren seitl iche Begrenzungsflächen ganz ve rkümmer t sind. 
Die mikroskopische Unte rsuchung e r g a b , dass es t e t r a g o n a l e Combi -
nationen sind von 0P(001) , o o P ( H O ) und o o . P o o ( l 0 0 ) ; einige wenige liessen 
zwischen 00Ρ und 0Ρ noch eine Pyramidenf läche bei 240fache r Vergrösserung 
erkennen ; viele sind in der Richtung der Nebenaxen s tark ve r länger t , u n d die 
seitlichen Säulendächen erscheinen dann an den s tabförmigen Krystallen wie die 
Zähne einer Säge am Sägeblatt ; sehr häufig zeigen die gelblichen bis ro thbraunen 
Krystalle schlauchförmige Höhlungen. Zwischen gekreuzten Niçois im parallelen 
*) Monatsber. der Berliner Akad. 1840, 11. 
**) Pogg. Ann. 114, 619. 
***) Handb. der krystallogr. Chemie S. 30 (1855. Ausgabe), (1881. Ausgabe 1, 181). 
+) Sitzungsberichte der Wiener Akad. 1858, 28, 282. 
H·) Journal für prakt. Chemie 3, 217. 
•|-f-f) Ann. de Chimie et Pharmacie 61, 115. 
§) Göttinger Nachrichten 1855, 40 . 
§§) Scbweigger's Journal 67, 129. 
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Lichle bleiben sie bei einer Drehung von 360° um die Axe des Mikroskops voll-
kommen dunkel ; im convergenlen Lichte zeigen sie das bekannte schwarze Inter-
ferenzkreuz optisch einaxiger Kryslalle. Nur wenige Krystalle, welche bei ge-
eigneter Dicke genügende Durchsichtigkeit zeigen, lassen indess das letztere er-
kennen. 
Der Gehalt an Bleioxyd wird auch durch den mikroskopischen Befund von 
hexagönalen [Ο,Ρ(ΟΟΟΙ) und ooP(llOO)] Krystallen erklärt; auch sie zeigendes 
schwarze Interferenzkreuz optisch einaxiger Krystalle im polarisirten convergenten 
Lichte. In einzelnen Fällen sieht man beide Oxyde mit einander parallel ver-
wachsen, so dass sie die Basis 0Ρ und eine Fläche von ooP gemeinsam haben. 
Zum Vergleich hatte Herr G e ut h e r auch das gelbe Bleioxyd hergestellt; 
indess sind die Formen desselben sehr undeutlich ; doch kann man so viel con-
stataren, dass die Maxima der Auslöschung parallel einer ziemlich scharf hervor-
tretenden Umgrenzungskante der gelben BläUchen sind, sowie, dass sie zwischen 
gekreuzten Niçois sehr lebhafte Polarisationsfarben zeigen; die Krystalle gehören 
daher wohl der schon bekannten rhombischen Modification des Bleioxyds an. 
3. Preisangaben der Jablonowski'schen Gesellschaft in Leipzig. 
Für das Jahr 18 83. 
D i e N a c h w e i s u n g u n d n ä h e r e Be S t i m m u n g d e r d u r e h E i n -
w i r k u n g d e s L i c h t e s auf k ü n s t l i c h d a r g e s t e l l t e n u n d m i t 
g e e i g n e t e n S t o f f e n g e f ä r b t e n K r y s t a l l e n h e r v o r g e r u f e n e n 
p h o t o e l e k t r i s c h e n S p a n n u n g e n , so w i e i h r e r B e z i e h u n g 
zu d e n d u r c h T e m p e r a t u r ä n d e r u n g e n e r z e u g t e n t h e r m o -
e l e k t r i s c h e n E r r e g u n g e n . 
Preis 700 Mark. 
Für das Jahr 1 886. 
Es s o l l e n u n t e r B e r ü c k s i c h t i g u n g d e r d e n G e g e n s t a n d 
b e h a n d e l n d e n L i t e r a t u r au f e x p e r i m e n t e l l e m W e g e B e i -
t r ä g e z u r L ö s u n g d e r F r a g e g e l i e f e r t w e r d e n , von w e l c h e n 
V e r h ä l t n i s s e n b e i k r y s t a l l i s i r e n d e n S u b s t a n z e n d i e E n t -
s t e h u n g d e r v e r s c h i e d e n e n K r y s t a l l f o r m e n o d e r d i e g e g e n -
s e i t i g e C o m b i n a t i o n d e r e i n z e l n e n a b h ä n g i g i s t . Es w i r d 
g e w ü n s c h t , d a s s n a m e n t l i c h d a b e i s o l c h e S u b s t a n z e n in 
B e t r a c h t g e z o g e n w e r d e n , w e l c h e e i n e V e r a l l g e m e i n e r u n g 
d e r g e w o n n e n e n R e s u l t a t e auf d ie n a t ü r l i c h e n M i n e r a l v o r -
k o m m n i s s e z u l a s s e n . 
Preis I 000 Mark. 
Die in deutscher, lateinischer oder französischer Sprache geschriebenen und 
mit einem Motto versehenen Abhandlungen sind, begleitet von einem versiegelten 
Couvert mit demselben Motto, welches innen den Namen und Wohnort des Ver-
fassers enlhält, bis zum 30. November des angegebenen Jahres an Herrn Geh. 
Hofralh Prof. Dr. W. H a n k e l , Leipzig, Thalstrasse 15 c, einzusenden. 
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